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HERFORD
NSBO: Als Gegenpol zu den

traditionellen Gewerkschaften
gründete die NSDAP so genannte
Nationalsozialistische Betriebszel-
lenorganisation, kurz NSBO. Mit
Hilfe von SA und SS übernahm
die Herforder NSBO am 2. Mai
1933 das Volkshaus am Alten
Markt, die Zentrale der heimi-
schen Gewerkschaften und Sozial-
demokraten. Die NSBO – Kreislei-
ter war Jacob Friesen – konfiszier-
te Vermögen und Einrichtung der
Gewerkschafter. Am 30. Juni 1933
wurde das einstige Volkshaus als
»Haus der deutschen Arbeit« wie-
dereröffnet. Die Bierhalle im Erd-
geschoss übernahm Marine-SA-
Führer Heinz Döpke.
© HERFORDER KREISBLATT Folge 1274 Emil Noldes »Blumengarten mit Fingerhüten und

Feuerlilien« gehört zu den Bildern, die vom 20. April an
in Herford zu sehen sind. Von den Kosten her ist es die
bisher größte Ausstellung des Kunstvereins.

Kunstfreunde zeigen
Klassische Moderne
Bisher »größte Ausstellung« der Vereinsgeschichte
Von Hartmut H o r s t m a n n

H e r f o r d  (HK). Professor
Theodor Helmert-Corvey spricht
von einer »einmaligen Chance«.
Und er hat sie mit seinen
Freunden vom Herforder Kunst-
verein genutzt. Vom 20. April an
sind im Daniel-Pöppelmann-
Haus hochkarätige Vertreter der
Klassischen Moderne zu sehen.

Genaue Angaben zu den Finan-
zen (vor allem Versicherungswert)
will Ausstellungskurator Hel-
mert-Corvey nicht machen, doch

deutet er an: »Die
Kosten überschrei-
ten die Möglichkei-
ten eines ehrenamt-
lich tätigen Kunst-
vereins erheblich.«
Also warben die
Kunstfreunde um
Sponsoren und För-
derer – und zwar
mit Erfolg: »Es ist
die größte Ausstel-
lung, die wir je ge-
macht haben.« 62
Exponate der Klas-
sischen Moderne
werden gezeigt.

Die Gunst der
Stunde ergab sich
nach der Zille-Aus-
stellung im vergan-
genen Jahr. Leihgeber war das
Kunstmuseum Mülheim an der
Ruhr. Während über ein weiteres
Projekt (Chagall) nachgedacht
wurde, erfuhr Helmert-Corvey,
dass das Museum umgebaut wer-
den soll. Im Zuge dieser Arbeiten
gilt es, die Bilder auszulagern.
Und weil die Mülheimer mit den
Herforder Kunstverein gute Er-
fahrungen gemacht haben, boten
sie ihnen die Gemälde an – der
größte Kunstvereins-Coup des
dritten Jahrtausends war eingefä-
delt. 

Die Ausstellung trägt den Titel
»Sammlers Lust – Brücke, Blauer

Reiter, Bauhaus«.
Mit dem Sammler
ist der mittlerweile
verstorbene Nobel-
preisträger Karl
Ziegler gemeint, der
gemeinsam mit sei-
ner Frau Maria ex-
pressionistische Ge-
mälde gesammelt
hat. Im Jahr 1981
stiftete das Ehepaar
seinen Kunstbesitz
dem Kunstmuseum
Mülheim an der
Ruhr – eine deutli-
che Bereicherung
des musealen
Sammlungsbestan-
des. Glanzvollen
Kernstücke der Ge-

mäldesammlung bilden Werke
von Max Beckmann, Carl Hofer,
Heinrich Campendonk, Ernst
Ludwig Kirchner, Franz Marc,
August Macke und Emil Nolde. 

Bis Ende August werden die
Bilder aus der Ziegler-/Museums-
sammlung im Pöppelmann-Haus
ausgestellt. Prognosen hinsicht-
lich der zu Besucherzahl wagt
Helmert-Corvey nicht. Nur soviel:
Wenn die Zille-Ausstellung von
mehr als 4500 zahlenden Besu-
chern gesehen wurde, müsste die
6000-er Marke zu knacken sein.
Immerhin bleibt »Sammlers Lust«
mehr als vier Monate in Herford.

Ausstellungskurator Theo-
dor Helmert-Corvey freut
sich über den Kunst-Coup. 

August Macke: »Blick in eine Gasse«
– ein Aquarell von 1914. 

»Quappi mit Papagei«: Von Max Beckmann stammt dieses Ölgemälde, das
im Jahr 1936 entstanden ist. 

Paul Klees »Mumon als Braut« aus dem Jahr 1938 – insgesamt 62
Exponate werden in der Ausstellung »Sammlers Lust« gezeigt.

Eine gefühlvolle
»Werther«-Oper

Herford (HK). Ein Höhepunkt
der französischen Opernliteratur
stellt Jules Massenets lyrische
Oper »Werther« dar. Nach Goethes
weltberühmtem Briefroman »Die
Leiden des jungen Werther« wird
am Sonntag, 2. März, um 19 Uhr
die kongenial vertonte Oper zum
ersten Mal im Stadttheater Her-
ford in deutscher Sprache zu
sehen sein. Zu Gast ist das Nord-
harzer Städtebundtheater.

Der französische Komponist Ju-
les Massenet schuf bereits kurz
nach dem Erscheinen des Romans
seine romantische Oper. Er fand in
seiner Tonsprache eine kongeniale
Umsetzung der von Goethe gestal-
teten Gefühlsbeschreibungen und
bietet seit der Wiener Urauffüh-
rung 1862 eine neue Lesart für alle
Opern- und Literaturfreunde. Die
Oper ist in Herford in einer
sinnlich und gefühlvoll gestalteten
Inszenierung von Susanna Knapp
zu erleben.

»Waschsalon« im 
Güterbahnhof

Herford (HK). »Nightwash on
Tour – das Beste aus dem Comedy
Waschsalon«: »Knacki« Deuser,
der Erfinder und Moderator der
Sendung, präsentiert mit seiner
Band »Alex Flucht« vier Comedi-
ans. Die Veranstaltung am kom-
menden Montag, 3. März, beginnt
um 20 Uhr im Güterbahnhof.
Auch der Überraschungsgast steht
fest: Es handelt sich um keinen
Geringeren als Dave Davis alias
Motombo Umbokko. Der Bonner
Comedian stehe für schwarzen
Humor, heißt es.

Sammlung aus Kunstmuseum Mülheim an der Ruhr ab 20. April im Pöppelmann-Haus


